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Der Welt -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 10. Febr. Amtlich-

Westlicher Kriegsschauplatz. Abgesehen von kleineren Erfolgen,
die unsere Truppen in den Argonnen am Westabhange der
Vogesen bei Ban-de-Sept und im Hirzbacher Walde er¬
reichten, ist nichts zu melden.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die vereinzelten Gefechte
an der ostpreußischen Grenze entwickeln sich hier und da zu
Kampfhandlungen von großem Umfange. Der Verlauf ist
überall normal.

In Polen rechts und links der Weichsel sind keine Ver¬
änderungen eingetreten.

Erfolge in West und Bst.
WB. Großes Hauptquartier , 11. Febr. Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz. Ein Angriff in den Argonnen
brachte uns Gewinn an Boden. Dem Gegner wurden 6
Offiziere, 307 Mann, 2 Maschinengewehre und 6 kleinere
Geschütze abgenommen. In den Mittel - und Südvogesen
hatten wir einige kleinere örtliche Erfolge.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Kämpfe an der ost¬
preußischen Grenze wurden auch gestern mit durchweg er¬
freulichem Ausgang für uns fortgesetzt, trotzdem tiefer
Schnee die Bewegungen der Truppen behinderte. Die Er¬
gebnisse der Zusammenstöße mit dem Gegner lassen sich
noch nicht genau übersehen.

Auf dem polnischen Kriegsschauplatz rechts der Weichsel
brachte uns ein Vorstoß in der Gegeud nordwestlich Sierpz,
durch den der Gegner überall, wo er angetroffen wurde,
zurückgeschlagen wurde, einige hundert Gefangene ein. Links
der Weichsel sind keine besonderen Ereignisse vorgekommen.

Oberste Heeresleitung.
Die Kage vor Warschau.

DerU«, 10. Feb. Za dem Borstoß gegen Warschau bringe«
die Morgeublätter die von polnisches Organen der „Nowje Wremja"
entnommene Meldung, daß die Deutsche» bereits an mehreren Punk¬
te» die russische Stellung vor Warschau durchbrochen hätte».

Die Kämpfe i«
Genf, 9. Febr. (Ltr. Bin.) General Lacroix sagt im

„TempS", in Polen sei eine sehr große Schlacht im Gange, welche
alle übrigen Frontreihen Europas, selbst Aegypten, äaderu könne.
Der General hält es für fraglich, ob die Einnahme Warschau?
wirklich das Endziel der Deutschen darstelle, er glaube' vielmehr.
rS handle sich um die Vernichtung de» RnfferizentrumS, veil
daun die freiwerdenden Kräfte eine Umklammerung beider Flügel
unternehmen köauten. Dies sei gute Strategie, aber die Schlacht
bei Borzymow sei bisher für die Russen«och nicht ganz verloren,
trotzdem Mackensen daselbst riesenhafte Anstregnogen macht.

Dir Angst vor dem 18. Februar.
DrrU», 10. Febr. Der Kampf um die belgische Küste ist,

wie der„Tägl. Rundschau" zufolge „Daily Chronicle' berichtet,
erheblich stärker und lebhafter geworden. Lus beiden Seiten wird
eine fieberhafte Tätigkeit entwickelt. Es habe den Anschein, als
ob die Verbündeten angesichts des am 18. Februar beginnenden
Uuteiseeboot-Krieges die größten Aastregungen machen, um in den
Besitz der belgischen Küftenstrecke zu gelangen.
Da« Vertraue» brr nordische« Staate » auf Deutschland»

Loyalität.
Derli«, 11. Febr. Laut einer Meldung der „Köln. Ztg."

seien die neutralen nordischen Staate» überwiegend der Ansicht, daß
dir Deutschen vom 18. Februar an alles tun würden, um Fehl¬
griffe gegenüber der neutralen Schiffahrt zu vermeiveo. Es würden
deshalb die bestehenden regelmäßige« Dawpferlinieu aufrecht er¬
halte« werden.

Ei« weiterer norwegischer Protest.
Ehristiauta, 10. Fcbr. DaS hatbamltiche Blatt „Norfke

JutelligenSsedler* schreibt: Kein englisches Gesetz und keine Kriegs«
rückstcht können rechtfertigen, daß England eine neutrale Flagge
führt und dadurch den neutralen Handel und die neutrale Schiffahrt
ernster Gefahr anSsetzt. ES ist ein unbilliger und ungerechter
Schritt gegen die, deren Flagge mißbraucht wird. Eine Flaggt soll
doch etwas bedeute». Wen« mau sie hißt, geschieht cS, hin zu er¬

zählen, wer man ist, uud » eiche« Respekt«au verlaugt. Kei«
Land hat mit größerem Stolz die Ehre seiner Fla,ge behauptet als
England. Daß der Union Jack über einem Schiffe weht, bedeutet
dasselbe wie daS alte Civis Romanus sum, umgedeutet in: Rühr
mich nicht an, es ist gefährlich. Deshalb macht'- einen traurige«
Eindruck, zu sehen, daß die Engländer jetzt Schutz unter andere,
Farben siche». Die neutr«len Mächte könne« sich in dieser Sache
auf keine Verträge berufen; ihr Anheimstellung« uß ei» Appell an
Großbritanniens Stolz und Ehre sein. — Auch im Volke scheint
die Stimmung umzuschlagen; man findet, die britische RegierungS-
note sei demütigend für England und verrate Angst. Zugleich be¬
ginnt man den Ernst der Lage zu begreifen, d. h. die große Gefahr
für die norwegische Schiffahrt.

Die niederländische Kchiffal»rt macht ftch kenntlich.
Kotterdom, 10. Fehl. Di- niederländischen Schiffahrt«,e-

sellschaften haben infolge der deutsche« Kriegs,ebietSerkläruug de.
schloffen, ihre Schiffe besonder- keuntlich zu mache«, «o beide«
Seiten der Schiffe soll in großen Lettern der Name stehen, a«
Deck werden große Holztafeln den Namen de? Schiffes und des
Heimathafens zeigen; nachts sollen diese Tafeln beleuchtet werden.
Außerdem läßt der Rotterdamsche Lloyd rund um die Schiffe ei«
breites Band in den Natiooalfarben male».

Gi« amerikanischer Frieden»vorschlag.
WTB. London. 10. Febr. (Nichtamtlich.) „Daily Telegraph'

meldet aus Washington: Die von dem Senator Follele verfaßte
Resolution, die die neutralen Nationen einlädt, sich für die Been¬
digung deS Krieges einzusetzen, wird wahrscheinlich morgen der
SenatSkowmission für auswärtige Angelegenheiten vorgelcgt werde».
Die Resolutisn fordert die Bereinigten Staaten auf, so bald als
möglich eine Konferenz der neutralen Nationen einzuberufen, die
über die Politik zur Schaltung deS Friedens der Neutralen beraten
und ihre Dienste zur Vermittlung zwischen den Kriegführenden an-
bieten soll. Die Resolution wird hier als außerordentlich wichtiger
Scpachzug betrachtet und hat Aussicht angenommen zu werden.
Die Resolutio, schlägt vor. zukünftige Konflikte durch eine allge-
meine Einschränkung der Rüstungen zu verhindern, die Verschiffung
von Waffen auS einem Lande in ein anderes einzustellen uud gewisse
Handelsrouten zu neutralisieren.

Gin erbitterter englisch-deutscher Kliegerkampf.
Kopenhagen. 11. Febr. (Ktr. Blu.) Vorgestern näherte

sich ein englisches Flugzeug Brüflel. wahrscheinlich in der Absicht,
das deutsche Heerlager nahe Srüffel zu bombardieren. Sofort stieg
eine deutsche Taube auf. ES entspann sich ei» erbitterter Luftkampf,
der mit dem Siege des deutschen Flugzeuges endete. Das englische
Flugzeug stürzte plötzlich senkrecht zu Boden; die beiden Insasse«
waren sofort tot.

A« S dem Kreise Westerburg.
Mefterbnrg , den 12. Februar 1915.

Weitere 1740 Mark in Gold . Dank den eifrigen Be-
mühungen deS Herrn Dekans Wttteyer in NeaterShause« konnte«
wieder 1710 Mark in Gold gesammelt werden. _

Mene FernsprechanschlSsse sind spätestens biS zu« 1.
März bei dem zuständigen Postamt anzumelden, wen» die tzerstet«
lung tu den nächsten, am 1. April begrnnendea Bauabschnitt ge¬
wünscht wird. Verspätete Anmeldungen können in den Baupläne«
meist nicht mehr berücksichtigt werde«, sodaß für die gesosderte
Ausführung die entstehenden Mehrkosten— misdestenS 15 3*. —
von de« Antragstellern erstattet werden müssen.

Dev Cahensly , der seit einiges
Monate« erkrankt ist, hat de« Wunsch geäußert, sein LaudtagSman.
vat niederzulegen. Die Landtagsfraktion deS Zentrums,war abr
am DienSlag eiostimmig der Meinung, daß von einer Niederlegmig
des Mandats abzusehen sei und man die Hoffnung hege, daß Abg.
Cahensly recht bald genesen und wieder au den parlamentarische»
Arbeite« teiluehmen möge. * -*-- -*

Keine GinjShrigenprnfnng - Stzrend de» Kriege».
DaS Krieg?m'"isteri»m hat «cuerdiagS best>« «t, daß Prufunge»
für den einjährig-freiwilligen Dienst nach §§ 8S.6 «ub 91 »tt
Wehrorduung währen» der Dauer de« Kriege» nicht abmhalte«
sind. Die Bekauutmachun« vom 11. Januar über bie Meldung
zur Prüfung wird daher aufgehoben.

Keine Leibbinde« mehr!
Zuverläffige« Nachrichten zufolge legen die Uaterofstziett!und

Mannschaften au der Front auf die Ueberweisung"" L«bbt,b»
keine« großen Wert. Dagegen werden Kniewärmer warme Finger
Handschuhe. Schal« u.rd Kopsschützer(^ urmhaubel, ) mit großer
Freude beläßt und können zurzeit nicht zahlreich genug gesaud

Uassanifche Sparkasse . Die Spareinlage« der Raffauischen
Sparkasse sind tu diese« Jahre um Mllliouca Mark gewachsen,
das ist ungefähr das vierfache der Zunahme rm Januar d V -



I«Sre$. Dabei handelt ti  sich keineswegs wie man anuehmeu könnte,
»orwiegeeid um solche Kapitalien, „bte nur deshalb der Sparkasse
zngefloffen find, weilz«r Zeit eine Anlage in Wertpapieren ver-
Mieden wird. Ra » darf vielmehr darauf schließen, daß diese
Gelder denselben Kreisen entstammen, wie auch in normalen Zeiten,
denn die durchschnittliche Höhe einer Einzahlung hat sich gegen den
Januar des BorjahreS nicht merklich erhöht. Eie betrug 824 M
gegen 221 M. i« Januar 1914. Bereits im Anfang deS Krieges
hatte die Direktion der Nassanischev Landesbank angeordoet, daß
.Smtliche bei den Kassen der Landesbank und Sparkasse eingehenden
Goldmünzen alsbald an staatliche Kaffen abgeführt werden. Es
konnten seitdem obgelicfert werden1.310,000M. in Goldmünzen,
wovonl\*  Million Mark auf Wiesbaden»nd Frankfurt a M,
der Rest ans die ländliche» Bezirke entfiel.

Fel- pakete.
Feldpakete bis zum Gewicht von 50 Kilogramm» erden von

Ende Februar danerud zugelaffen, solange dies die militärischen
Maßnahme» gestatten. Die Beförderung geschieht durch die Mili-
tärpaketdepot«, die sichi« Bereiche eines jede« Armeekorps befinden.
Lom Depot iuS Feld wird keine Gebühr erhoben. Die Einltefe-
rung geschieht bei Pakete» bis zu 50 Kilogramm unmittelbar bei
dem Depot, bis zu 10 Kilogramm bei den Postanstalteu. Für die
Beförderung vo» der Postanstalt zum Depot bis zu 5 Kilogr. find
25 Pf., für jede« weitere Kilogramm5 Pf. zu entrichten. Pakete
über 10 Kilogramm werden bei der Güterabfertigung der Tiseu-
bahnstatione» a»fgeliefert. Die Beförderung von dort bis z»m De-
pot erfolgt zu den übliche« Frachtsätzen.

Krt - g»,efq «, »ue i*  Rußland . Die „Deutsche Bank*
teilt mit, daß fie jetzt in der Lage sei, auch telegraphische Auszah¬
lung von Geldbeträge» an deutsche und österreichisch-ungarische
Kriegsgefangene in Rußland zu vermitteln. Ts empfiehlt sich anS
verfchiede»eo Gründe», jedeSmal uur einen kleineren Betrag z» über-
weifen, und diese Ueberwcisuug lieber »ach einiger Zeit zu wieder,
holen. Formul«re für derartige Ueberweisungen find bei dea Ge-
schäftSstellco der „Deutschen Bank" erhältlich.

Uermitzt heißt nicht verlöre ». Zar Bernhiguug für
drejenigen, die monatelang nicht- von ihren im Felde steheudeu
Angehörigen gehört haben, teilt die NuSkunftsstelle über im Felde
stehende oassanische Soldaten mit, daß sie erst Nachrichten von
einem seit Anfang September Vermißten auS Casablanca erhalten
hat. Er ist dort mit andere» interniert und Hot schon mehrere
Briefe abgesandt, von denen aber keiner angekomme» ist. Er
schreibt übrigen«, daß e» dort allen gut gehe«nd kein Aulaß zur
Beschwerde vorliege. Vielleicht ist gerade daS der Grund für die
Durchlass»«- des Briefes.

Na* Eiserne Kreuz.
Kwppach. 10. Febr. Der Reservist Balthasar Hübiuger

von hier beim3. Garde-Regt. zu Fuß erhielt daS Eiserne Kreuz
und wurde gleichzeitig zum Gefreiten ernannt.

«lbi » ge«, 10. Febr. Dem Ersatz-Reservist Mathias Kuhn
vo» Res.-Jaf .-Reg. Nr. 25 auS Elbtugen wurde für bewiesene
Bravour vor dem Feinde daS Eiserne Kreuz verliehen.

liner Lokalanzeiger" schreibt, ein fesselndes Bild, viel f-rbenrei»
als in gewöhnliche» Zeitläuften. Eine große Anzahl der Volks»!
treter trugen die Uniform zumeist geschmückt mit dem EisernKreuz. ' "

Die StatSrede deS FinanzministerS dürfte der „vosstschen Z,
tuug zufolge wohl die kürzeste gewesen sein, die bisher dagewesen. «
bedeutete, wie die „Post" hervorhebt, in der Hauptsache die ?
gründung unserer SiegeSzuverstcht, die erwähnte Srsndkraft »»st
unbezwmglichen und unerschütterliche» Stärke, unserer Wehr
Lande und Wasser und zeigte, daß unsere unerschütterliche Mack
stellung des weiteres noch auf drei Hauptfaktorrn beruht: auf d
Leistungsfähigkeit unserer Eisenbahnen, unserer Landwirtschaft ui
unserer Reichsbank.

Mit der Rede des Ministers hätte, wie die „Boss. Zeitu»,
meint, die Sitzung zu Ende sein können, wenn die Sozialdemokrat!
eS über sich gewännen, auf die obligat gewordene Erklärung ÄM.nf„
verzichte». Allein fie meinen schon genug verzichtet zu haben, wê —
ne, st» die übliche Darlegung ihrer Wünsche und Beschwerden fKrschei
spater aufheben. ES handelt sich für sie darum, immer wieder§ ***?
betonen, daß ihr grundsätzlicher Standpunkt keine Aenderungt; 1
>"hren habe. Sämtliche anderen Parteien hatten dem Vorsitzende-

AuS Nah und Fern.
Et «o patriotisch - Amsprache des Erzvifch- f« Kartma »«.

Köln . 9. Febr. (Ktr. Bin.) In einer gestern abend ver'
«»Kälteten Katholikevversammlung hielt ver Kölner Kardinal Erz'
bischof Hartmann eine bemerkenswerte Ansprache. Alle Deutsche,
so führte er au», beherrsche jetzt lückeulose Einigkeit für Kaiser
und Reich. Den Soldaten fällt Va8 geduldige LuSharrn in den
Schützesgräbeu schwerer als ein wagemutiges Draufgehen. Indessen
steht es gut «m uns im Osten und Westen, gut um unsere Armeen,
die uns schützen. Gott wird nicht zulasseu, daß daS atheistische
Frankreich und daS orthodoxe Rußland das blühende reltgöse Leben
in unserem Vaterland zugrunde richten. Darauf vertrauen wir.
auf «nsere gerechte Sache, unsere braven Truppen uud unseren
Kaiser; vor allem aber auf de« Lenker der Schlachten, zu dem̂wir Iren
und unerläßlich beten. Nachdem die Absenkung eine» Telegramms
an den Kaiser beschlossen war, ging die Versammlung unter Hoch-
rnfe» ans Kaiser Wilhelm und Kaiser Franz Joseph auseinander.

Der F»fte« hirtr «brtef de« Kölner Vrzbischof». I«
de« jetzt erschienenen Fastenhirtenbrief deS Kardinals Erzbischof v.
Hartman» heißt er «. a. : „Gott war mit unseren heldenmütigen
Kriegern im Westen wie Osten, auf dem Meere und in der Luft.
Jeder vo» u«S muß mutig die von ihm geforderten Opfer bringen.
Uosere Krieger sind in den aufgezwungeneu Krieg gezogen für daS
Fortbestehen usd die Freiheit unserer geliebten deutschen Heimat.
Und welche Heldeataten haben unsere Trappen nicht schon
unter Gottes Schutz vollbracht, voran ihre herrlichen Führer, der
Kaiser«nd die deutschen Fürsten. Heldentaten, die fortleuchteo wer-
de« durch alle kommenden Zeiten. Auch kostbare Früchte des Opfer¬
mutes und der Nächstenliebe hat der Krieg gebracht, sowohl in der
Heimat wie im Felde." Nachdem der Kardinal noch der auf dem
Felde der Ehre Gefallenen gedacht hatte, fordert er die im Felde
stehenden Truppen auf. weiter auSzuharreo bis zum endgültigen
Siege.

Die Tagung de« Abgrordueteuhattse».
-erlitt , 10. Feb. DaS gestrige Zusammentreten des Abge-

ordnctenbauscS zur LtatSberatung im Kriege, bot, wie der „Ber¬

ber konservativen Partei die Aufgabe übertrage«, auf die Srkli._
?2n®cil>er  Sozialdemokraten zu antworten. Die „Kreuzzeitu»e«rtttl
schreibt: Mit ebenso sachlicher Entschiedenheit, wie patriotischk——
Warme brachte Herr von Heydebraav da» zum »«»druck, w-_
'»"" halb und außerhalb de» Abgeordnetenhauses jetzt weite Kreitzr«.
des deutschen Volkes empfinden. Mit Nachdruck wies er darauf' hî III-
daß unser Vaterland von allen jetzt nur Opfer und nur Pflicht
öcrlangrn hat und daß kein Opfer jetzt groß genug ist, u» eS niä
freudig darzubringen. DaS „Berliner Tageblatt" sagt: Die Pa,
teifordernngen sollten erst wieder hervorgeholt werden, wenn Friedist.

Da« « vdenbbtatt de» Kaiser ».
-erli «. 9. F-b. (Amtlich.) Bei den Militärbehörden| e$Ä

Kreits in größerer Zahl Gesuche von Angehörigen gefallener Krim.n.n
ger um Zußellnug des von S . M. dem Kaiser verliehenen Gedenk« »; «j
blatteS ein. Das Krieg-Ministerium weist darauf hin, daß daS(StaLf.
denkblatt erst im Entwurf vorliegt und daß seine Fertigstellu,« .stell
noch einige Zeit beaosprucht. Es wird den Augehörigen seioerzeirstckstck
ohne besonderen Antrag unmittelbar zugestellt werde«.
Ei « « lsäfser wege« Landesverrat « z«m T - de ver «rtetltüberfei

Halte a. S -, 8. Febr. (Ctr. Bin.) Das hiesige Kriegsgrmjtteli
richt verurteilte den Oberelsäffer Kröpfle aus Sulz wegen Landes
verrat zum Tode. Der Verurteilte war bei AuSbruch de» Kr!eâ .„„»
in Beliort, angeblich unfreiwillig, unter de« Namen DelacrotteL ..-?
da» 38. französische Infanterie-Regiment eingetreteu. Sr gcriî .j« <
spit-r in deutsche Gefangenschaft, wo durch Zufall seine Ratio,o"t Jalität entdeckt wurde.

Mahl de« Kischas« va « Hilde»heim. ]
Ki»dr«hei« . den 10. Februar 1915. (uichtamtl.) Zu,

Bischof von Hildesheim wurde am heutigen Vormittag der Regelt
deS bischöflichen PriesterseminarS iu Hilderheim Professor l. itV

* • K

Stvmifititc N»ch„,chi-„. LÄ
Der Kataftrophe «m- «at für  de » Drei »eri»a»»!nd ™

wme geschickte Eruppicruog der Namen der mit uns im Kriegt»-«,.,,,
liegenden Mächte ergibt in den Anfangsbnchstaben de« Monat, w«»^ ,
an unsere Feinde besondere Hiebe ausgeteilt werden sollen. Wii>n.-,,r
fuhren bekanntlich Krieg gegen: Frankreich, England, Belgie».̂ ^Rußland Und Andere Räuber. — Danach fiele also diesem Mona!
die Rolle zu gegen die vorgenannten Räuberstaaten ein Rächermouat zix»^
werde». Der Februar ist ja zwar der kleinste unter seine« elf Brüder»,?». ./
aber vielleicht schafft« 'S! M

A«f Uarpaste«. Um zu verhindern, daß sich feindliche Auf-̂
klarer, Spione usw. durch die Postenlinie hindurchschleichen, werde,
solche LosuugSwörter anSgegeben, die der Gegner schlecht«nd schwel nie
aussprechen kann. Für eine Nacht war daS für die Fraozosefi,- «
ganz unmögliche Wort „Kaczmarek" ErkennungSwort. Auf Posten»»^
steht der brave Musketier Wawrzyniak. AIS der revidierende Vor-gih
gesetzte kommt und ans Anruf „Kaczmarek" antwortet, « eint
biedere Wawrzyniak treuherzig: „Iß sich Kaczmarek nicht hier". —tdien

<Aus der Feldmavve deS„Kaiscr-Wilhrlm-Dank".)
d-lrankDer Deutsche Reichstag v « d der Weltkrieg 1914/15 . verband-'

mngsmederschriften der histor. denkwürdigen Reichstags-Sitzungen vom tvobei
August und2. Dezember 1914 (nach den amtlichen Stenogrammen)

Das ist der Titel emer mit Beginn des neuen.JahreS, mty' ■'.* ”'•* ~ '* v* ’■***'•*• **“v »<-» uwii von der ver-?
lags-Buchhandlung Kern .u. Birner in Frankfurt a. M. herausgcgebene« '
Schrift (Preis 60 Pfg.). — Auf Altdeutschdruckvapierin mustcrgilriger Druck--
ausführung, bietet das 24 Quartfciten umfassende Werkchcn ein getreue»
Spiegelbild der für uns Deutsche unvergeßlichen Kriegs-Sitzungen des Reich!' - b)
tages. Kein anderes Land der Welt dürfte in der machtstrotzcnden Einigkeit
der Volksvertretung so dastehen als wie unser Vaterland ; aller Parteihadelß
wtcfl in dem einen Gedanken: „Wir wehren uns. Einer für Alle, Alle fük CJ
jetnen . Es war deshalb ein glücklicher Gedanke der Verlags-Buchhand¬
lung, die in diesen denkwürdigen Sitzungen gehaltenen Reden in einem Bänd-x
chen zn vereinigen und als Denkschrift für das deutsche Volk" herauSzugebeN-k
—In keiner deutschen Familie sollte dies Werkchcn fehlen als eine stete Erin«e-r, „
r^ng an Deutschland« größte Tage. Der Preis von 60 Pfa. für da» Werl-" '' --
chen ist so billig, daß Jedermann sich dasselbe anschaffen sollte, umsomehr,
als der Verlag einen Teil deS Reinerlöses für KriegSfürsorge-Zwecke dck̂'
Roten Kreuz eS bestimmt hat.
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